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Wir starten in die zweite 

Runde! 

Aufgrund des großen Interesses und der aktuellen wirtschaftlichen Ent-
wicklungen wird das erfolgreich implementierte Wiener Netzwerk Arbeits-
losigkeit und Gesundheit fortgeführt und erweitert. 

 

Als FördergeberInnen für die Laufzeit Mai 

2009 bis April 2012 konnten bisher der Fonds 

Gesundes Österreich, das AMS Wien, das 

Bundessozialamt - Landesstelle Wien sowie 

der waff (angefragt) gewonnen werden. Die 

Koordination des Netzwerks übernimmt die 

ÖSB Consulting GmbH.  

Das Netzwerk Gesundheitsförderung und 

Arbeitsmarktintegration (NGA) fördert die 

Vernetzung namhafter öffentlicher und Non-

Profit-Organisationen aus den Bereichen 

Gesundheit, Gesundheitsförderung sowie 

Arbeitsmarkt und Arbeitslosigkeit.  

 

Ursprünglich aus dem „Wiener Netzwerk 

Arbeitslosigkeit und Gesundheit“ (2007, Pro-

jekt (f)itworks) entstanden, ist es seit 2009 als 

Netzwerk Gesundheitsförderung und Arbeits-

marktintegration Anlaufstelle für regionale - 

Großraum Wien - und überregionale Institutio-

nen, die sich mit gesundheitlichen Bedürfnis-

sen und Besonderheiten Arbeit suchender, 

von Arbeitslosigkeit bedrohter bzw. unsicher 

beschäftigter Menschen befassen. Über das 

Netzwerk wird die Stärkung der gesundheits-

bezogenen Lebensqualität und Arbeitsfähig-

keit der Zielgruppe angestrebt.  

Zu den Maßnahmen zählen u.a. Homepage, 

Netzwerktreffen, Konferenz, Betreuung der 

Netzwerkmitglieder, Erstellung einer Projekt-

datenbank sowie Erarbeitung von Mindest-

standards.· 
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Erfolgsfaktoren in der Netzwerkarbeit 

Was macht Netzwerke in der Gesundheitsförderung erfolgreich? Auf der Basis von ExpertInneninterviews mit 
VertreterInnen ausgewählter Netzwerke in der Gesundheitsförderung wurden Erfolgsfaktoren für die Netzwerkar-
beit definiert. 

Ein wesentliches Element im Netzwerk Gesundheitsförderung und 

Arbeitsmarktintegration ist die Formulierung von Erfolgsfaktoren für 

die Netzwerkarbeit. Dabei sollen nicht nur Erfahrungen aus der ei-

genen Netzwerkarbeit aufbereitet, sondern auch wertvolle Anregun-

gen und Empfehlungen bereits erfolgreich etablierter Netzwerke 

erhoben und definiert werden.  

 

 

 

 

 

 

Folgende 5 InterviewpartnerInnen wurden nach der Recherche erfolg-

reich etablierter Netzwerke im deutschsprachigen Raum nach inhaltli-

chen und/oder organisatorischen Gesichtspunkten selektiert: Allianz 

für Gesundheitsförderung in Wiener Spitälern, Pflegeeinrichtungen 

und Seniorenwohneinrichtungen (A), Deutsches Netzwerk Betriebli-

che Gesundheitsförderung (D), Kommunales Netzwerk für Arbeits-

marktintegration und Gesundheitsförderung (Frankfurt am Main, D), 

Kooperationsverbund “Gesundheitsförderung bei sozial Benachteilig-

ten” (Gesundheitliche Chancengleichheit, D), Österreichisches Netz-

werk Betriebliche Gesundheitsförderung (A).  

 

Mit VertreterInnen der genannten Netzwerke wurden teils tele-

fonische, teils persönliche, semistrukturierte Interviews durchgeführt.  

Folgende Empfehlungen können bereits abgegeben werden: Als 

essentiell für ein erfolgreiches Netzwerk werden von den Befragten 

ausreichend finanzielle sowie personelle Ressourcen genannt. Weit-

ers scheint es wesentlich, dass ein ExpertInnengremium und/oder 

eine Steuerungsgruppe das Netzwerk inhaltlich bzw. in 

Entscheidungsprozessen unterstützen. Auf die Frage nach den aus-

geprägtesten Stärken im jeweiligen Netzwerk steht die Etablierung 

von Gewohnheiten sowie Routinen in die Netzwerkarbeit weit vorne. 

Auf der Eben der Mitglieder könne durch das Einbeziehen höherer 

Entscheidungsebenen Relevanz sowie offizieller Charakter des Netz-

werks unterstrichen werden. Außerdem werden die kostenlose Mit-

gliedschaft bzw. das Angebot kostenloser oder kostengünstiger 

Veranstaltungen als wesentlicher Erfolgsfaktor gesehen, wie sie von 

allen Netzwerken auch angeboten werden. Sehr gut angenommen 

werden dabei laut Angaben der InterviewpartnerInnen alle Arten von 

Veranstaltungen wie etwa Workshops, Arbeitsgruppensitzungen, 

Konferenzen und Tagungen. Die Befragten empfehlen darüber 

hinaus, informelle Kontakte sowie engagierte Menschen im Netzwerk 

– sog. Personen, die sich „kümmern“ – speziell zu fördern. Letz-

tendlich werden auch eine langfristige Orientierung sowie Nachhaltig-

keit der Netzwerke als Erfolgsfaktoren genannt. · 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

BALANCE ð Gesundheitsförderung in der  

Archäologie 

Praxisbeispiel der Gesundheitsförderung im arbeitsmarktpolitischen Bereich. Analyse-, Forschungs- und Maß-
nahmenumsetzung.

ASINOE repräsentiert eine Symbiose aus Sozialarbeit und Archäolo-

gie und beschäftigt Langzeitbeschäftigungslose im Bereich Archäolo-

gie für maximal ein Jahr. 

In diesem Sinne definiert das Projekt BALANCE nicht nur die Mitar-

beiterInnen von ASINOE (Schlüsselkräfte und arbeitssuchende Per-

sonen) als Zielgruppe von gesundheitsfördernden Interventionen, 

sondern darüber hinaus widmet sich das Projekt mit einer Laufzeit 

von Juni 2009 bis Juni 2011 der Thematik Gesundheitsförderung in 

der Archäologie. 

Finanziert wird BALANCE vom Fonds Gesundes Österreich, dem 

AMS und der NÖGKK. Zielsetzung des Projekts ist, ein attraktives 

und gesundes Arbeiten bei ASINOE zu ermöglichen und eine Sensibi-
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lisierung des Berufsfelds Archäologie für das Thema Gesundheit zu 

erreichen. 

Die Steuerungsgruppe setzt sich aus Geschäftsführung, Vor-

standsmitgliedern, LeiterInnen der einzelnen Fachabteilungen, einer 

externen Beratung und der Projektleitung zusammen. 

Beginn 2010 wurde die Ist-Analyse (Fragebogen, AB-Coaching, Ge-

sundheitszirkel) abgeschlossen. Für die Zielgruppe der arbeits-

suchenden Personen wurden bislang zwei Gesundheitszirkel durch-

geführt. Neben der Erhebung von gesundheitsbelastenden Faktoren 

als MitarbeiterIn im Beschäftigungsprojekt wurde den Gesundheits-

ressourcen im gleichen Ausmaß Raum gegeben. 

Nach der Erstellung eines Maßnahmenkatalogs befinden sich erste 

Maßnahmen in der Umsetzungsphase. Es wurden jene priorisiert, 

welche als für die Zielgruppen wichtig und umsetzbar klassifiziert 

wurden (Kommunikationstrainings, Arbeitsmedizin, Team-Struktur, 

Öffentlichkeitsarbeit). 

Für die Maßnahmenumsetzung stehen dem Projekt unter anderem 

die KooperationspartnerInnen AUVA mit dem Paket BAUfit und die 

NÖGKK zur Verfügung. Für die Durchführung von sportwissen-

schaftlichen (Körpergerechtes Arbeiten, Bewegungsprogramm- und 

Ausgleichsübungen) und psychologischen (u. a. Stressbewälti-

gungscoachung, Hartmann-Messungen, Zeitmanagement) Interven-

tionen sind SportwissenschafterInnen und ArbeitspsychologInnen der 

AUVA zuständig.  

Das freiwillige Angebot einer arbeitsmedizinischen Betreuung durch 

eine Allgemeinmedizinerin im Beschäftigungsprojekt erfreut sich 

großer Beliebtheit und bietet den Interessierten unterschiedliche 

Angebote wie Sehtests (u. a. Beratung zu Bildschirmarbeitsplätzen), 

Erläuterung von ärztlichen Fachbefunden, Bereitstellung von Informa-

tionsmaterialien und allgemeine medizinische Auskünfte.  

In den kommenden Monaten wird die FH St. Pölten in Zusammenar-

beit mit dem Institut für Ur- und Frühgeschichte der Universität Wien 

eine wissenschaftliche Erhebung zur gesundheitlichen Situation ar-

chäologischen Personals in Ostösterreich durchführen. Eine Diskus-

sion mit einer Fokusgruppe von ExpertInnen dient hier zur Vorberei-

tung. · 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Infos, Tipps und Termine 

Buchtipps 

Gesundheitsförderung auf Zeitreise. Herausforderungen und 

Innovationspotenziale auf dem Weg in die Zukunft. 

Ingrid Spicker, Gert Lang (Hg.), facultas.wuv, 2009 

Wie wird die Gesundheitsförderung der Zukunft aussehen? Ange-

sichts aktueller gesellschaftlicher Herausforderungen wie demograf-

ische Entwicklung, erhöhter Pflegebedarf, Veränderungen in der 

Arbeitswelt, Migration und soziale Ungleichheit, steht eine zu-

kunftsfähige Gesundheitsförderung zweifellos vor großen Aufgaben. 

 

Frauen Gesundheit ð Soziale Lage.  

Hilde Wolf, Margit Endler, Beate Wimmer-Puchinger (Hg.),  

facultas.wuv, 2010  

Anlässlich des 10jährigen Bestehens des Frauen-

gesundheitszentrums FEM Süd wird mit diesem Buch ein umfas-

sender Überblick über die gesundheitliche Lage von Frauen in sozial 

benachteiligten Lebenslagen gegeben. Im Mittelpunkt stehen 

Zugänge frauenspezifischer Beratung und Gesundheitsförderung mit 

unterschiedlichsten Zielgruppen. 

 

ăAm Anfang war ich sehr verliebt. Frauen erzªhlen von Liebe, 

Gewalt und einem Neubeginn im Frauenhaus.ò 

Karin Berger, Andrea Brem, Mandelbaum Verlag, 2009 

In diesem Buch geht es um biografische Wendepunkte, um Erfahrun-

gen des Ausgesetzt-Seins, um das Retten des eigenen Lebens – 

Frauen, die Zuflucht in Frauenhäusern gefunden haben, erzählen. 

 

Publikationen 

Handlungsempfehlungen für die Gesundheitsförderung Arbeit 

suchender Menschen.  

ÖSB Consulting GmbH (Hg.), 2009 

Erfahrungen und Ergebnisse aus der Umsetzung von (f)itworks – 

Modellprojekt zur Gesundheitsförderung Arbeit suchender Menschen 

im arbeitsmarktpolitischen Setting. 

Download unter: 

http://www.nga.or.at/uploads/media/Handlungsempfehlungen_Georgfi

nal_10-03-04.pdf  

 

 

 

Mag.a Martina Öhlinger (Projektleitung) 

ASINOE – Archäologisch-Soziale Initiative  

Niederösterreich  

Email: martina.oehlinger@asinoe.at  

oder office@asinoe.at 
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Gesundheitsvorsorge von sozial benachteiligten Kindern mit 

Migrationshintergrund 

Esra Kilaf, Zeitschrift „Aus:Blicke – Zeitschrift für österreichische 

Kultur und Sprache“, 12/2009 

Migration und soziale Benachteiligungen können sich durch räumliche 

und soziale Veränderungen auf Gesundheit, aber auch das Präven-

tionsverhalten auswirken: es zeigt sich etwa, dass Vorsorgeangebote, 

die der ganzen Gesellschaft zur Verfügung stehen, sowohl von sozial 

Benachteiligten als auch von MigrantInnen weniger genützt werden. 

Esra Kilaf sprach für eine Studie mit 150 türkischstämmigen Frauen 

aus der Gruppe der Arbeitslosen, Nichtarbeitenden oder Studier-

enden.  

Download unter: 

http://www.his.se/PageFiles/9222/ausblicke30_v7_mini.pdf 

 

Veranstaltungen 

Kick Off Veranstaltung ăWiener Plattform Gesundheit und Woh-

nungslosigkeitò 

Termin: Mittwoch, 21. April 2010, 13.00-18.00 Uhr 

Ort: Festsaal des Bundesministeriums für Gesundheit, 

Radetzkystraße 2, 1030 Wien 

Auftakt zur Gründung und Etablierung einer strukturellen Vernetzung 

der Bereiche Gesundheit und Wohnungslosenhilfe in Form einer 

offenen Plattform sowie eines Onlineangebotes als Vernetzungs- und 

Servicedrehscheibe. Mit der Etablierung einer berufs- und fächer-

übergreifenden Plattform soll ein Ort der Vernetzung, des Austau-

sches und des gemeinsamen Arbeitens geschaffen werden. 

 

Terminaviso ăAngst und Arbeitò 

Termin: Donnerstag 10. Juni 2010, 9.00 bis 15.00 Uhr 

Ort: Bildungszentrum der AK, Theresianumgasse 16-18, 1040 Wien, 

großer Saal 

Veranstalter: P.A.P. (Plattform für Arbeit und Psyche) in Zusam-

menarbeit mit der AK Wien und mit faktor i 

Kostenfreie Teilnahme! 

Durch die wirtschaftlich angespannten Zeiten und das stetig steigende 

Maß an Leistungsanforderung und Arbeitsverdichtung sind zuneh-

mend mehr Menschen gefährdet, keinen Arbeitsplatz zu finden oder 

diesen zu verlieren. Die Veranstaltung reflektiert Arbeitsbedingungen, 

beleuchtet zunehmende persönliche Heraus- und Überforderung und 

deren psychische Auswirkung und wagt den visionären Blick in die 

Zukunft.www.arbeitundpsyche.at 

 

Ausschreibungen 

Submission of new Good Practices to EU Project Determine 

DETERMINE (2007-2010) is an EU wide initiative to stimulate action 

on the social and economic determinants of health inequities. 

Amongst others, the project identifies good practices to tackle health 

inequalities. In 2010, many (inter)national events will take place where 

DETERMINE outcomes will be highlighted showing significant in-

crease in good practices to improve the health of disadvantaged 

groups. Submit your project to contact@health-inequalities.org before 

31 May 2010 for inclusion in the DETERMINE good practice directory 

at www.health-inequalities.eu  

 

Verminderung gesundheitlicher Ungleichheiten 

Im Rahmen des Europäischen Jahres zur Bekämpfung von Armut und 

sozialer Ausgrenzung ruft das Bundesministerium für Gesundheit 

(BMG) zur Einreichung von Projekten zum Thema "Verminderung 

gesundheitlicher Ungleichheiten" auf. Für den Aufruf, der sich vor-

rangig an gemeinnützige Organisationen richtet und bis 30. Juni 2010 

befristet ist, stellt das BMG ein Finanzvolumen von insgesamt € 

150.000,- zur Verfügung. 

Mehr Infos auf der Website des Bundesministeriums für Gesundheit: 

http://www.bmg.gv.at/cms/site/news_detail.html?channel=CH0518&do

c=CMS1265711493825&doc=CMS1265711493825  

 

Österreichischer Integrationspreis 

Zum ersten Mal werden im Juni 2010 Personen und Projekte, die 

einen gelungenen Beitrag zum interkulturellen Zusammenleben und 

zur Integration von zugewanderten Menschen leisten, mit dem 

„Österreichischen Integrationspreis“ ausgezeichnet.  

Bis zum 23. April 2010 können Projekte und Personen in vier Katego-

rien einreichen bzw. nominiert werden.  

Mehr Infos unter: http://integrationspreis.orf.at/  

 

Homepage-Tipp 

Fit-Start Fitnessorientierte Gesundheitsförderung für Arbeits-

suchende 

"Fit-Start. Gesundheitsförderung für Arbeitssuchende" will durch 

"Reden und Bewegen" Vorurteile abbauen, die positiven Wirkungen 

von Bewegung gezielt nutzen und den Aufbau eines sozialen Netz-

werkes unterstützen.  

Ziel: Die Gesundheit arbeitsloser Menschen fördern und Ihre Job-

Fitness erhalten oder vielleicht sogar wiederherstellen 

Homepage: http://www.fit-start.at 
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